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Gesundheit durch Klettern – Interview mit Lea und Uta 

Entspannte Musik läuft. 

Willkommen zu unserem Podcast (du sprichst: pot kast). 

Der Podcast ist in Leichter Sprache. 

Der Podcast heißt Podklusion (du sprichst: pot klusion). 

Das Wort ist eine Mischung aus Podcast und Inklusion. 

Der Podcast ist ein Projekt von RinkA an der Hochschule Fulda. 

Wir sind Lorena, Anne und Cindy. 

Die Musik wird leiser. Die Musik stoppt. 

Cindy: 

Schön, 

dass du wieder zuhörst. 

Heute sprechen Cindy und Anne. 

In Folge 19 haben wir über das Klettern gesprochen. 

Heute sprechen wir noch einmal über das Klettern. 

Aber heute haben wir Besuch. 

Bei uns sind Lea und Uta. 



Lea klettert in einer Klettergruppe. 

Sie möchte uns heute etwas über das Klettern erzählen. 

Uta ist die Mama von Lea. 

Sie möchte uns erzählen,  

wie das Klettern Lea geholfen hat. 

Hallo Lea. 

Schön, 

dass du heute bei uns bist. 

Lea: 

Hallo Cindy, hallo Anne. 

Ich freue mich, 

dass ich heute bei euch bin. 

Cindy: 

Kannst du uns erklären,  

wie ein Treffen in eurer Klettergruppe abläuft? 

Lea: 

Zuerst machen wir alle zusammen Übungen. 

Damit wärmen wir uns auf. 

Dabei stehen wir in einem Kreis. 

Danach gehen wir zu zweit zusammen. 

Eine Person klettert. 



Eine Person sichert. 

Und dann klettern wir. 

Am Ende spielen wir dann noch gemeinsam ein Spiel. 

Danach gehen alle nach Hause. 

Cindy: 

Warum gehst du so gerne in die Klettergruppe? 

Lea: 

Weil es mir Spaß macht.  

Ich werde immer besser. 

Ich habe auch eine Medaille bei den Special Olympics im Klettern 

gewonnen. 

Cindy: 

Das hört sich ja toll an,  

liebe Lea. 

Vielen Dank,  

dass du uns vom Klettern erzählt hast. 

Anne: 

Wir haben auch Leas Mama Uta getroffen. 

Sie möchte uns erzählen, 

wie das Klettern Lea geholfen hat.  



Hallo Uta. 

Wir freuen uns,  

dass du heute bei uns bist. 

Uta: 

Hallo Anne, hallo Cindy. 

Ich freue mich auch, 

heute hier zu sein. 

Anne: 

Magst du uns erzählen, 

was dir an Lea aufgefallen ist? 

Also seit sie klettern geht. 

Uta: 

Ja, klar gerne. 

Mir sind mehrere Sachen aufgefallen. 

Lea ist viel mutiger geworden. 

Sie traut sich mehr zu. 

Sie fährt mit dem Bus zur Kletterhalle und sie bezahlt alleine ihren 

Eintritt. Sie sagt auch selbst ab. 

Das macht sie ganz toll am Handy. 

Wenn sie einmal nicht dabei sein kann, 



dann schreibt sie in die Gruppe. 

Das hat sie vorher nicht gemacht. 

In dieser Gruppe fühlt sie sich sehr gut. 

Anne: 

Das ist ja toll. 

Heißt das,  

Lea hat durch das Klettern Selbst-Wirksamkeit gelernt? 

Uta: 

Ja,  

sie kann viel mehr schaffen. 

Und sie ist mutiger geworden. 

Dadurch fühlt sie sich gut und stark. 

Sie traut sich was. 

Das heißt wohl Selbst-Wirksamkeit. 

Sie macht diese Sachen selbst, 

sie braucht dafür keine Hilfe. 

Anne: 

Du hast gesagt, 

dass Lea die Gruppe guttut. 

Kannst du uns das genauer erklären? 

Uta: 



Klar,  

Lea kann neuen Menschen mehr vertrauen. 

Sie hat eine feste Partnerin beim Sichern in der Kletterhalle. 

Wenn jetzt aber eine andere Person beim Klettern sichert, 

ist das kein Problem mehr. 

Das merke ich auch zuhause. 

Als Lea einen neuen Begleiter bekommen hat, 

war es kein Problem für sie. 

Sie hat schnell gelernt zu vertrauen. 

Und sie geht nun alleine hin, 

wenn sie einmal Hilfe braucht 

Anne: 

Vielen Dank Uta. 

Das sind ja viele gute Dinge, 

die durch das Klettern passiert sind. 

 

Liebe Lea, liebe Uta. 

Danke, 

dass ihr heute hier wart. 

Danke,  

dass ihr eure guten Erfahrungen mit dem Klettern mit uns geteilt habt. 

Uta: 

Ja danke,  



dass wir auch hier sein durften. 

 

Leise Musik läuft. 

Anne: 

Wir sind jetzt fertig. 

Danke, 

dass du uns zugehört hast. 

Bis zum nächsten Mal. 

 

Die Musik stoppt. 

 

 

 

 

 


